














Telefonate mit D. 
D. zählt zu den führenden St.aubeckenexperten und war sehr gut über die Örtlichkeiten informiert.
Auszug aus seinen Bemerkungen:
Blockfugeninjektionen Mitursache von zusätzlichen Rissen.
Vorschläge von Lombardi sind nicht nach seinem Geschmack.
Ursache der Risse auch durch Ablassen und Auffüllen.
Gegen die hohen Zugspannungen gibt es Bedenken.
Modellversuche sind auch problematisch.
Findet Bedenken bei St.au von Kote 1885 gerechtfertigt, wenn der Abfluß nicht hundertprozentig
gewährleistet ist.
Hielt Mauer bei erstmaligen Vollst.au echt bruchgefährdet. Man hat glücklicherweise sofort reagiert.
Man hätte Fuge am Fuß anders ausführen müssen.
Bei Grundablaß können Schwingungen das Bauwerk beeinflussen.
Die 3-fache Wasserlast hält Mauer sicher nicht aus.
Wie er auf der Mauerkrone war, konnte man Verformungen sehen, die auf Untergrund schließen.
Die Risse werden von Lombardi anders angegeben, als Widmann sie zeichnet.
Durch geschickte Rechnung kann man mit finiten Elementen alle Spannungen ermitteln.
Meint, dass bei Temperaturen Zugspannungen bis 100 kg/cm2 auftreten können.
Im Krieg oder Katastrophen wird soviel herumgesprengt, dies kann man auch mit VerschJüssen
machen.
Statik gehört von unabhängigen Gremium überprüft.

Telefonat mit Prof.A. 
A. ist Prof. einer österr. TH.
A. gibt mir voll recht bezüglich der vorhandenen Querzugspannungen.
Wenn die 25 kg/ cm2 stimmen, ist dies eine Schweinerei.
Brachte noch einen Ausdruck über die ÖDK, den ich nicht wiederholen möchte.
Ziv.Ing. Gesetz verlangt, dass man sich rührt
Unser Vorgehen wird gutgeheißen.

Besprechung SPÖ- Sitzungssal Villach 
16.9.85, 16-18 Uhr 
Einberufer: 
LHStv Frühbauer 
A.d.K.L.:

LADir. Lobenwein 
LBauDir. Fornara 
OBR Uhl 
ÖDK: 
Ludescher 
2. Herr
Schriftführer:
Wutz, Büro Aichholzer

Auszuge: 
Wulz sagt, dass Lombardi den Aufstau mit Kote 1875 angibt, aber unter der Bedingung, dass 
entsprechnede UmJaufwerke vorhanden sind, dje ein Überschreiten dieses Stauziels sicher verhindern 
können," verunmöglichen". 
Es ist daher festzustellen: Daß man nur 10 m höher runaufgegangen ist, das statische Maximum, wie 
Sattler meint, aber die Sperre auf dieser Höhe ja keinen Überlauf hat. 
D.H., wenn ein Überlauf vorhanden wäre, dürfte der NormaJst.au natürlich nicht auf der Höhe 1885
sein, sondern um die zu erwartende Überlaufhöhe niedriger.
Die Grundablaß kann in der höchsten Gefahr blockiert sein. Außerdem ist festzustellen, dass sich der 
Grundablaß im zerstörten Fundamentbereich befindet.
Förderfähigkeit ohnedies nur max 50 m3/ s.
Ludescher bestätigt, dass Bau- Umleitungsstollen jetzt geschlossen ist.
Fornara macht darauf aufmerksam




